
Am 6. September 2026 stelle ich mich zur
Wiederwahl als Beendorfer Bürgermeister.
Am gleichen Tag werden auch bedeutende
Weichenstellungen für unser Bundesland
durch die demokratischen Entscheidungen
der Bürger vollzogen. Egal, wie die
politischen Bedingungen zukünftig sein
werden, ich stehe als ehrenamtlicher
Bürgermeister bereit, all meine Erfahrungen
und persönliche Standfestigkeit in diesem
sich dynamisch entwickelndem Umfeld
einzubringen.
Ich halte Kontinuität in der Kommunalpolitik
einer ländlichen Gemeinde wie Beendorf für
extrem wichtig. Wir haben in unserem
schönen Dorf eine Menge geschaffen, und
wir haben dennoch viel zu tun. Ich möchte
sehr gern die begonnenen Projekte
weiterführen und zu erfolgreichen
Ergebnissen bringen. Dazu braucht eine
Kommune neben einem aktiven Gemeinderat
einen engagierten Bürgermeister, der im
Kreise der anderen Ortsvorsteher, im
Verbandsgemeinderat und vor allem auch in
der Verwaltung der Verbandsgemeinde
Flechtingen sowie im Landkreis gut vernetzt
ist und sich gegen die eine oder andere
bürokratische Hürde durchsetzen kann. Ich
bin überzeugt, dass ich dieses Stehvermögen
für eine weitere Legislaturperiode habe.
Beendorf ist im Gegensatz zu den anderen
Dörfern um uns herum eine eigenständige
Gemeinde innerhalb der Verbandsgemeinde
Flechtingen.

Der Kindergarten wird von der Verbands-
gemeinde betrieben. Die Gemeinde Beendorf
ist lediglich Eigentümer der Immobilie.
Aufgrund ihrer Einstufung als „Integrative
Kindertagesstätte“ hat die Einrichtung eine
besondere und herausragende Bedeutung, die
ich weiterhin mit aller Kraft unterstützen
werde.
Für die Zukunft unserer Gemeinde ist der
Kindergarten extrem wichtig, um die
Ansiedlung und den Verbleib von jungen
Familien zu fördern. So finanziert die
Gemeinde zum Beispiel einen Umbau, um
bessere Möglichkeiten für Kinder unter 2
Jahren zu schaffen.

Diese besondere Stellung hat uns bisher viele
Vorteile gebracht. Eigene Entscheidungs-
möglichkeiten und weitestgehende finanzielle
Unabhängigkeit sind auch weiterhin möglich,
wenn wir es schaffen, diesen Status zu
erhalten. Es darf nicht passieren, dass durch
verwaltungstechnische Eingriffe oder durch
weiteres Schrumpfen der Einwohnerzahl
unsere Eigenständigkeit geschwächt wird..
Dafür stehe ich auch zukünftig bereit! Im
Folgenden habe ich einige Projekte erläutert,
die wir in Beendorf umgesetzt haben, und
einige Aufgaben, die noch vor uns stehen und
für die ich mich gern engagieren möchte.



Dem Sterben der Infrastruktur in vielen
ländlichen Regionen setzt Beendorf unter
anderem den Bau der Kulturscheune
entgegen. Ich habe es gemeinsam mit dem
Gemeinderat geschafft, dass rund 700.000
Euro an Fördermitteln der Stiftung
Zukunftsfonds Morsleben und Eigenmitteln
der Gemeinde für die Außenanlagen, das
Dach und die unterirdische Wirtschaft verbaut
werden konnten. In Kürze wird die Sanierung
des Scheunengebäudes mit LEADER-
Fördermitteln in Höhe von ca. 1,2 Mio Euro
sowie von Haushaltsmitteln der Gemeinde
beginnen. Sämtliche Mittel für die Arbeiten
an der Kulturscheune sind zweckgebunden
bewilligt worden und auch nur dafür
verwendbar. In der Kulturscheune soll es auch
die Möglichkeit einer gastronomischen
Einrichtung (Hofcafe) für die Beendorfer und
Gäste geben.

Man kann zum Sondervermögen des
Bundes stehen, wie man will. Fakt ist, auch
uns steht davon eine Summe von 160.000
Euro zu. Ich habe mich im Kreise der
Bürgermeister unserer Verbandsgemeinde
erfolgreich dafür eingesetzt, dass unserer
Kommune letztendlich sogar 260.000 Euro
zugeteilt wurden. Mit dem Geld sollen der
Ausbau der Lindenberggasse und die
Sanierung des Grenzweges zwischen Klei
und Papenweg erfolgen. Weiterhin soll
Geld in den Ausbau der kommunalen
Wohnungen fließen.

Unsere Vereinslandschaft erfährt eine hohe
Unterstützung sowohl im finanziellen Bereich
als auch in Dingen wie Bereitstellung von
Räumen für Sport und Kultur. Die Sporthalle
ist wichtiger Bestandteil eines funktionieren-
den Vereinslebens für Beendorf und die
Region. Ich habe mich für die Beschaffung
von neuen Handballtoren und einer neuen
elektronischen Anzeigetafel eingesetzt. Die
Elektro- und Wärmeversorgung der Sport-
halle soll mit Fördermitteln auf PV-Anlage
und Wärmepumpe umgestellt werden.

Die Gemeinde hat vor einiger Zeit das
Pfarrgrundstück erworben. Es gibt meiner-
seits Gespräche mit potenziellen Inves-
toren, die auf diesem Grundstück einen
barrierefreien Wohnpark für die ältere
Generation errichten würden.

Im Jahr 2025 hat Beendorf die Kultur-
region Allertal ins Leben gerufen. Bisher
funktioniert diese als lose Plattform von
acht Dörfern zur Abstimmung von
Terminen kultureller Veranstaltungen. Die
Bewahrung unserer kulturellen Identität im
schönen Allertal und der Infrastrukturen im
ländlichen Raum halte ich für unbedingt
erstrebenswert. Dafür werde ich mich
weiterhin engagieren.

Natürlich sehe ich auch noch Verbesse-
rungspotenzial. Um die Kommunikation
mit den Einwohnern zu verbessern,
plane ich, mit dem Gemeinderat ein
Gemeindeentwicklungskonzept zu er-
stellen, an dem alle Beendorfer mit-
wirken sollen. Dies soll als Leitlinie für
die kommunalpolitische Arbeit dienen.
Sprechen Sie mich gern an und lassen Sie
uns diese Vorhaben gemeinsam angehen.

Hagen Friedrichs

Ein Segen für Beendorf wäre eine neue
Arztpraxis. Auch hierfür habe ich seit
längerer Zeit Kontakte geknüpft und nach
Möglichkeiten gesucht. Diese Aufgabe
wird nicht einfach, aber ich halte sie für
machbar. Gemeinsam mit dem
Gemeinderat werde ich mich weiterhin
dafür einsetzen.

Der Förderung junger Familien dient auch
das Baugebiet „Hinter den Höfen“. Seit
mehreren Jahren habe ich mich um einen
Investor für das Baugebiet bemüht und ihn
mit der Firma „Scan-Haus Marlow“ auch
gefunden. Die Vorbereitungen sind wie-
testgehend abgeschlossen und es ist vorge-
sehen, Anfang 2027 mit den Bauarbeiten
zu beginnen. Das neue Baugebiet wird
dem allgemeinen Abwärtstrend zumindest
für Beendorf entgegenwirken.
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